
 

Im Interview: Katharina Stehr 

Neues Ensemblemitglied im u\hof: 

 

 

 

Du bist seit September 2012 das neue Gesicht  im u\hof: 

Ensemble! Erzähl uns doch mal, wie du zum Schauspiel gekommen 

bist? Wolltest du schon als Kind auf der Bühne stehen? 

Ich habe seit meinem 6. Lebensjahr im Chor gesungen und einige 

Instrumente gelernt. Im Rahmen der Musikschule gab es auch immer 

wieder zahlreiche Aufführungen. Mit 15 habe ich zum ersten Mal in der 

Theater-AG in der Schule mitgespielt und bin seitdem dabei geblieben. Ich 

habe einige Workshops besucht und für eine kurze Zeit auch eine Impro-

Theater-AG geleitet. Bald gab es nichts mehr, das mich ähnlich 

begeisterte oder beschäftigte wie die Schauspielerei und das Theater. 

Daher habe ich während meines letzten Schuljahres angefangen, an 

Schauspielschulen vorzusprechen.  

 



 

 

Welche bisherigen Erfahrungen konntest du bereits sammeln? Auf 

welchen Bühnen, in welchen Städten konnte man dich schon 

bewundern? 

Während meiner Ausbildung habe ich im Haus III&70 sowie im Monsun 

Theater in Hamburg gespielt. Und letztes Jahr habe ich im St. Pauli 

Theater Hamburg im Rahmen der Kiezstürmer-Reihe auf der Bühne 

gestanden.  

 

Was hattest du für das entscheidende Vorsprechen vorbereitet – 

wie hast du dich genau in die Herzen des u\hof: gesungen oder 

gespielt? 

Ich habe „4.48 Psychose“ von Sarah Kane, Maria aus „Was ihr wollt“ von 

W. Shakespeare und „Nothing“ aus dem Musical „A Chorus Line“ 

vorbereitet. Außerdem mussten wir einen Text in der Art eines Poetry 

Slams schreiben und improvisieren. Das Thema für die Improvisation war 

einen Film in möglichst vielen Rollen nachzuspielen. Ich habe also anhand 

von kurzen Szenen erzählt, warum ich nicht verstehe, dass viele Frauen 

Legolas aus „Der Herr der Ringe“ toll finden und dass ich mich persönlich 

immer für Aragorn entscheiden würde. 

 

Hand aufs Herz: Auf welches Stück bzw. welche Produktion freust 

du dich selbst besonders? 

Ich freue mich grundsätzlich sehr hier zu sein und in so vielen so 

unterschiedlichen Stücken spielen zu dürfen - aber wenn ich mich spontan 

entscheiden müsste, dann wäre es „Marsmädchen“. 

 

Welches Zitat beschreibt dich am besten bzw. was ist deine ganz 

persönliche Lebensphilosophie? 

Keine Philosophie, ein Gedanke: „Dolor hic tibi proderit olim!“ (Dieser 

Schmerz wird Dir einst nützen!) Ovid 


